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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Mittwoch den 10. September 1851.

Der Czas ſchreibt: Vorgeſtern ereignete ſich in Krakau
ein höchſt trauriger Vorfall. Der Sohn eines reichen hieſi-
gen Bürgers hatte mit der Poſt ein Packet mit Papieren
an ſeinen Vater geſchickt, der ſich Geſchäfte halber in Tar
now aufhielt. Das Unglück wollte, daß in Tarnow vor
ungefähr einem Jahre ein Mann mit demſelben Vor und
Zunamen, wie der Vater des erwähnten Sohnes, geſtorben
war. Das karnower Poſtamt, wahrſcheinlich in der Meinung,
daß das Packet für den vor einem Jahre Verſtorbenen be
ſtimmt ſei, ſchickte daſſelbe nach Krakau zurück, und hatte
auf dem Couvert „geſtorben“ bemerkt. Man kann ſich den-
ken, welchen erſchütternden Eindruck dieſe Rückſendung auf
den Sohn machte. Ohne ſich lange zu bedenken, ſetzte er

ſich ſofort auf die Poſt und fährt nach Tarnow; indeß die
Mutter, die durch die unverhoffte Nachricht von dem Tode
ihres Mannes gleich heftig erſchüttert war, bald nach der
Abreiſe des Sohnes vom Schlage gerührt wird und ihren
Geiſt aufgiebt. Während der Sohn alſo eilte, ſich vom
Tode des Vaters zu überzeugen, dieſen aber am Leben traf,
mußte er die Mutter verlieren, die er bei ſeiner Abreiſe ge-
ſund zurückgelaſſen hatte.

Eine beachtenswerthe Erſcheinung für die berliner Volks-
zuſtände bildet der wachſende Verbrauch des Bieres in der
Hauptſtadt, während dagegen die früher ſo maſſenhafte Con
ſumtion von Spiritpoſen ſichtlich im Abnehmen begriffen iſt.
Neben den hier einheimiſchen Getränken des Weißbiers und
des Braunbiers ſind ſeit einer Reihe von Jahren die Ver-
ſuche, fremde Biere einzuführen und an Ort und Stelle zu
produciren, von immer größerem Erfolge begleitet geweſen.
Den erſten Rang in dieſer Beziehung nehmen jetzt ohne
Zweifel die ſogenannten baierſchen Bierbrauereien ein, welche
allmählig in Berlin eine Ausdehnung und einen Abſatz er
langt haben, wie dies außer den größeren Städten Baierns
in keiner andern größern Stadt Deutſchlands der Fall iſt.
Bis zum Jahre 1825 wurde das baieriſche Bier in der
Hauptſtadt nur wenig getrunken und man bezog daſſelbe
größtentheils aus Brauereien in Baiern. Die erſte baieriſche
Bierbrauerei wurde im Jahre 1825 von Hopf u. Comp. in
der Großen Friedrichsſtraße eingerichtet. Gegenwärtig exiſtiren
in Berlin 10 ſolcher großen Brauereien und die Konkurrenz
hat das hieſige baieriſche Bier zu einer ſolchen Güte gebracht,
daß es dem Gebräue in Baiern wenig oder gar nicht nach-
ſtehen ſoll.

Die Sonntagsfeier.Die ſtrengſte Sonntagsheiligung halten bekanntlich die
Puritaner und in dem Staate Connecticut (Amerika) beſteht
heute noch ein Geſetz, in dem es unter Anderem heißt: „An

einem Sabbathtage ſoll Niemand laufen oder in ſeinem
Garten gehen, ausgenommen andächtig und langſam nach
und aus der Kirche.“ „An einem Sabbath ſoll Niemand
reiſen, kochen, Betten machen, auskehren, das Haar ab-
ſchneiden oder ſich raſiren.“ „An einem Sabbath ſoll kein
Mann ſeine Frau und keine Mutter ihr Kind küſſen.“ „An
einem Sabbath ſoll Niemand leſen, tanzen oder auf irgend
einem muſikaliſchen Jnſtrumente ſpielen, ausgenommen die
Trommel, Trompete und das Brummeiſen.“

Zur Beachtung.
Die Leipziger Bank hat unterm 25. Auguſt folgende

Bekanntmachung erlaſſen „Wir finden uns veranlaßt, von
den von uns ausgegebenen Banknoten diejenigen Appoints
auf 20 Thlr. im 14 Thaler-Fuß lautend, welche noch nicht
mit der guillochirten Vignette auf der Rückſeite verſehen
ſind hiermit einzurufen. Jndem wir zum ungeſäumten
Umtauſch dieſer Gattung Banknoten à 20 Thlr., welche jene
erwähnte Vignette auf der Rückſeite nicht haben, hiermit
auffordern, bemerken wir nur noch, daß nach 8. 41. unſerer
Statuten nach Ablauf von ſechs Monaten, ſomit Ende
Februar 1852, die oben bezeichneten Banknoten à 20 Thlr.,
welche bis dahin nicht zur Einwechſelung gekommen, für
präcludirt erachtet werden.“

Am 7. d. M. erfolgte in unſerer Stadt die Eröffnung
des ſächſ. Provinzial Landtags. Nach Beendigung eines
feierlichen Gottesdienſtes in hieſiger Domkirche, bei welchem

der Herr Conſiſtorialrath Frobenius die Predigt hielt, welche
92binnen Kurzem in Druck erſcheinen und das Weitere noch

bekannt gemacht werden wird, verfügten ſich die Herren Stände
aus der Kirche in das Ständehaus zur Eröffnungsfeier.

eeeeeeeeeeeeeerreee eKirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Sattlermſtr. Dietze in Sohn

(posth.). Getrauet: der Tiſchlergeſell Leune mit Jgfr. Joh. Marie
Brückner der Handarbeiter Nerger mit Marie Eliſabeth Rudolph. Ge
ſtorben: der einzige Sohn des Bürgers und Poſamentirers Hoffmann, 7 M.
alt, an Krämpfen der einzige Sohn des Weißgerbers Wolf 5 M. 2 W.
alt, an Ruhr der jüngſte Sohn des Bürgers und Fuhrmanns Thomas, 9 W.
3 T. alt, an Krämpfen die hinterl. 3. Tochter des Bürgers und Handarbeiters
Bieſen, 24 J. 2 W. alt, am Blutſchlage.

Neumarkt. Geboren: dem Hausbeſitzer Erbert ein Sohn. Ge
ſtorben: die jüngſte Tochter des Viehhändlers Treff, im 1. J., an Krämpfen
die jüngſte Tochter bes Königl. Ziegeleipächters Schmidt, im 1. J., an Ver
zehrung.

Altenburg. Geboren: dem Königlichen Holzverwalter Patzer ein
Sohn. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Branntweinbrenners Hitzel
in Zerbſt, 58 J. 10 M. 2 W. alt, an Altersſchwäche.

Nächſten Donnerstag, den 11. September, Vormittags 11 Uhr, ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.



Bekanntmachung.
Vom 15. September d. J. ab ſollen zum Frankirender Briefe neben den Poſtfreimarken auch Aeſtewpelte Brief-

Couverts eingeführt und bei allen Poſt Anſtalten für den
durch den Stempel ausgedrückten Werthsbetrag zum Verkauf
eſtellt werden, Für das Papier und die Anfertigung der

Louverts werden als Aequivalent für den nach dem Geſetze
vom 21. December 1849 (Geſ. Samml. Nr. 42. pag. 440.)
zuläſſigen Rabatt, beſondere Koſten nicht in Anrechnung ge
bracht. Gleich wie die Poſtfreimarken ſollen auch die ge-
ſtempelten Brief- Couverts in beliebiger Quantität, vorerſt
alſo auch einzeln, käuflich abgelaſſen werden. Zur Zeit ſind
nur Couverts zum Werthe von 1 2 und 3 Sgr. in großem
und kleinem Format vorhanden. Sobald die mit den be-
treffenden. fremden Poſt Verwaltungen über die Einführung
ermäßigter abgerundeter Portoſätze noch ſchwebenden Unter-
handlungen zum Schluſſe geführt ſind, werden auch noch
Couverts zu den Werthsbeträgen von 4 5 und 6 Sgr. aus-
gegeben werden.

Die Couverts tragen in der obern Ecke links einen far-
bigen Stempelabdruck mit dem Bildniſſe Seiner Majeſtät
des Königs, welches mit einem verzierten Rande umgeben
iſt. Jnnerhalb dieſes Randes befindet ſich der Werthsbetrag
des Stempels in Worten und Zahlen ausgedruckt. Der
Stempel zu den Couverts à 1 Sgr. iſt von roſenrother, zu
den Couverts à 2 Sgr. von blauer und zu den Couverts
à 3 Sgr. von gelber Farbe. Derſelbe wird von zwei pa-
rallel laufenden orangefarbigen Seidenfäden, welche in das
Papier eingearbeitet ſind, in ſchräger Richtung berührt.
Außerdem iſt die Spitze der offenen Klappe der Couverts
mit einer eingeprägten Roſette verſehen und auf der hintern
Seite mit einer Gummi-- Auflöſung beſtrichen, ſo daß durch
bloſes Anfeuchten der gummirten Stelle das Couvert ver-
ſchloſſen werden kann. Durch dieſe Einrichtung wird jedoch
ein anderweiter Verſchluß des Briefes durch Siegellack c.
nicht ausgeſchloſſen oder behindert.

Die Anwendung der Franco-Couverts Seitens des corre-
ſpondirenden Publikums bleibt vorläufig auf die Fälle beſchränkt,
in welchen bis jetzt Poſtfreimarken benutzt werden dürfen.

Dieſelbe iſt alſo vorerſt nur bei denjenigen Briefen zu-
läſſig, welche bei einer Preuß. Poſtanſtalt aufgegeben werden
und nach Orten des Preuß. Poſtbezirkes, ſo wie nach dem
Herzogthum Braunſchweig oder nach einem zum deutſch-öſter
reichiſchen Poſtvereine gehörigen Staate beſtimmt ſind.

Der gedachte Verein umfaßt zur Zeit folgende Staaten:
den Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat mit ſämmtlichen Kronländern,
ferner Baiern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden,
Mecklenburg Schwerin, Mecklenburg Strelitz, Sachſen-
Weimar-Eiſenach, Sachſen -Meiningen, Sachſen -Koburg-
Gotha, Schwarzburg Sondershauſen, Schwarzburg Rudol
ſtadt, die Reußiſchen Fürſtenthümer, Holſtein,- Heſſen -Hom-
burg und die freie Stadt Frankfürt a. M.

Wird bei der Anwendung eines Franco- Couverts durch
den Betrag des darauf befindlichen Werthſtempels die tarif-
mäßige Francogebühr nicht vollſtändig gedeckt, ſo ſteht den
Abſendern frei, den fehlenden Francobetrag durch Verwen-
dung einer entſprechenden Marke zu ergänzen. Ebenſo kann
die Berichtigung der Recommandationsgebühr, ſo wie des
Beſtellgeldes für diejenigen Briefe, zu welchen geſtempelte
Brief- Couverts benutzt worden ſind, durch Anwendung von
Freimarken erfolgen.

Die auf ven Couverts zur Poſt gegebenen Briefe be
findlichen Franco Stempel werden in derſelben Weiſe wie
die Poſtfreimarken entwerthet werden.
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Außer den Poſtanſtalten ſoll es vorläufig Niemandem

3 ſein, geſtempelte Brief-Couverts zum Verkauf zu
ühren.

Berlin, den 3. September 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.
Fourage-Lieferung.

Die Fourage- Lieferung für die hier ſtationirte berittene
Land Gensd'armerie mit 4 Rationen à 3 Metzen Hafer,
5 Pfd. Heu und 8 Pfd. Stroh ſoll für das Jahr 1852 an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu wir auf
den 20. September d. J., Vormittags 10 Uhr,

Termin in unſerm Militair Büreau angeſetzt haben.
Die mit dieſer Lieferung verbundenen Bedingungen

liegen im gedachten Büreau zur Durchſicht bereit.
Merſeburg, den 4. September 1851.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Ma-

giſtrate ſollen
den 13. September 18514, Vormittags von

9 Uhr ab,
eine ſilberne Taſchenuhr, 3 Stück Rohrſtühle, ſowie mehrere
verſchiedene andere Gegenſtände in dem Lokal der hieſigen
Stadt Hauptkaſſe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 5. September 1851.
Der Magiſtrat.

Wahl der Stadtverordneten. Nach den Be-
ſtimmungen des ſtädtiſchen Statuts ſollen die zur Ergänzung
der Stadtverordneten Verſammlung erforderlichen Wahlen
in dieſem Jahre

Sonntag am 19. Oetober,
von dem erſten Wahlbezirk, dem erſten Stadtviertel, früh 93 Uhr,

zweiten zweiten 10dritten dritten 117Montag am 20. Oetober,
von dem vierten Wahlbezirk, dem vierten Stadtviertel, früh 9 Uhr,

fünften der Altenburg, 40ſechſten dem Neumarkt und Dom, 11
in dem großen Rathhaus- Saale vollzogen werden.

Es ſcheiden in dieſem Jahre aus von den Stadtver-
ordneten:

Herr Kaufmann Klingebeil sen.,
Fleiſchermeiſter Peiſchel,
Fuhrherr Eichhof,
Schmiedemeiſter Elbe,
Tiſchlermeiſter Jorke,
Kantor und Oeconom Becker,

und von den Steklvertretern:
Herr Kaufmann Friedrich,

Oeconom Wiemann,
DOeconom Findeis,
Kaufmann Scharre.

Die Ausſcheidenden ſind ſofort wieder wählbar.
Jeder der ſechs Wahlbezirke erwählt einen Stadtverord-

neten und einen Stellvertreter.
Das namentliche Verzeichniß der hierzu Wählbaren

wird vor dem Wahltermine in die Häuſer vertheilt werden
und liegt auch nebſt der Bürgerrolle und der Liſte aller
wahlberechtigten Bürger von heute ab in unſerm Secretariate
öffentlich aus. Etwaige Einwendungen dagegen müſſen
binnen 14 Tagen bei uns eingereicht werden. Spätere Er
innerungen müſſen für dieſes Jahr unberückſichtigt bleiben.

wem

un m m

V M

V

e

e h
e e e W

r



idem
f zu

iten.

ttene
afer,

an
f

r,

igen

313

Wir geben der Hoffnung Raum, daß dem wichtigen
Wahlgeſchäft die regſte Theilnahme werde zugewendet werden.
Möge hierzu auch beitragen der feierliche Gottesdienſt, wel
cher in allen hieſigen Kirchen vor der Wahlhandlung mit
beſonderer Beziehung auf das Wahlgeſchäft Statt findet.

Merſeburg, den 6. September 1851.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, II. Abtheil.

Erbtheilungshalber ſollen folgende zum Nachlaſſe der
Wittwe Marie Eliſabeth Buſchendorf geb. Schladebach
gehörige Grundſtücke, als

A. in Cröllwitzer Flur:
eine Wieſe in den Teichwieſen, Nr. 714. des Flur
buchs, taxirt 32 Thlr. 15 Sgr.,

2) zwei Wieſen in den Grundweiden, Nr. 399 b. 407 b.,
taxirt 45 Thlr., e

3) einen Acker Feld in der Hinterkrinitz, Nr. 443b.,
taxirt 20 Thlr.,

4) eine Wieſe in Teichwieſen, Nr. 707. des Flurbuchs,
taxirt 32 Thlr. 15 Sgr.

B. in Daspiger Flur:
5) eine 4 Hufe Feld, Nr. 259 a. 811I c. 380 a. 684 a.

447 a. 621 c. 66. 136. 240. 505 a. 923 c. 1003 a. 1122 a.
1254 a. 1263 a. des Flurbuchs, taxirt 190 Thlr.

C. in Spergauer Flur:
6) eine 4 Hufe Feld in der deutſchen Mark, Nr. 252 a.

319a. 521b. 445 b. 1119b. 3012 b. des Flurbuchs,
taxirt 230 Thlr.,

am 2. Oktober 1851, Vormittags 40 Uhr,
in der Gemeindeſchenke zu Cröllwitz unter den bekannt zu
machenden Bedingungen freiwillig ſubhaſtirt werden.

Auction. Es ſollen den 17. September d. J. auf
dem Rathhauſe von 9 Uhr an: Möbeln Kleider, Bett-
kommode, 1 großes Tellerregal, mehre Zeltſtücke und 6 Fut
terklingen, und um 12 Uhr: 43 Flaſchen Wein und 1 Anker
Rum verſteigert werden.

Merſeburg, 1851. Nagel, Auct.
Nächſten Montag als den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Hauſe der Madame Hohl, der Stadtkirche gegen-
über, eine Treppe hoch, verſchiedene Meubel, Betten, Haus-
geräthe e. gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. September 1851.
Rindfleiſch, Auect. Comm.

Ein in einer der freundlichſten Gegenden der Stadt
Halle belegenes neu ausgebautes Wohnhaus mit Seitenge-
bäuden, enthaltend: 9 Stuben, 14 Kammern, Kellerraum, Hof,
Garten, Brunnenwaſſer und allem Zubehör, ſich für Seiler,
Seifenſieder gut eignend, beabſichtige ich ſofort zu verkaufen.
Ein bedeutender Theil der Kaufgelder kann, wenn es ge
wünſcht wird darauf ſtehen bleiben. Reelle Käufer wollen
ſich gefälligſt an mich wenden, wohnhaft vor dem Kirch-
thore im Zimmermeiſter Krey'ſchen Garten.

Verwittwete Seeburg.
30 Stück Märzſchafe ſollen auf dem Kittergute

Tragart am Donnerstag den 11. September, Nachmittags
4 Uhr, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Wagen- und Pferd- Verkauf.
Ein ſtarker einſpänniger (auch zweiſpännig zu fahrender)

Leiterwagen, erſt vor 2 Jahren gebaut und ein ſtarkes brauch
bares Arbeitspferd ſtehen zum Verkauf Oberaltenburg Nr. 824.

Holz Verkauf.
in der

Oberförſterei Schkeuditz
Freitag den 12. r 1851, Vormittags

r,kommen im Unterforſte Dblaner Heide und zwar am Kuh-

berge folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im
Termin ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum öffent
lichen meiſtbietenden Verkauf,

cirea:
13 Klaftern kieferne Brennſcheite,
2 Klaftern dergl. Knüppel,

50 Klaftern dergl. Stöcke,
8 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver
langen angewieſen durch

Herrn Förſter Kaiſer in Nietleben und
Herrn Forſtaufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 6. September 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Das in Halle, Schmeerſtraße unter Nr. 489. belegene
Backhaus, gleichwohl da es in der Nähe des Marktes be-
findlich iſt, ſich auch zu jedem andern Geſchäft eignend, ent-
haltend: 13 Stuben, 18 Kammern, tiefe und große gewölbte
Kellerräume, Brunnenwaſſer, 2 Höfe, doppelten Eingang,
Stallung, 5 große Boden und allem übrigen Zubehör, beab-
ſichtigt der Beſitzer ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Auch kann der größte Theil der Kaufſumme darauf ſtehen
bleiben.
ſelbſt zu melden.

Bei dem Handelsmann Pohle auf dem Sixrtiberge
ſind von Michaelis er. an 2 Keller für Obſt oder Kartoffeln
im Ganzen oder Einzelnen zu verpachten.

Ein Logis, beſtehend aus 2 gut ausmöblirten Stuben,
ſteht zu vermiethen und iſt ſogleich zu beziehen.

Kundius, Oberburgſtraße.
Am Eingange der DOelgrube Nr. 334. iſt eine freund

liche Stube ſofort oder den 1. October zu beziehen.
Friſches Hamburger Rauchfleiſch und geräucherten

Rheinlachs empfing und empfiehlt
F. L. Schulze, Domplatz.

Sehr ächten ff. Jamaiega-Rum, feinſten Arage de
Goa und Bataviga, nebſt feinſten Peceo-, Jmperial-
S Hayſan- Thee empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Gutes, dem Nürnberger ahnliches Lager-

bier, wovon in der hieſigen Bierhalle in
Seideln und Quarten billigſt Proben zu
haben ſind, empfiehlt zur Abnahme größerer
Quantitaäten in 4, und 4 Tonnen die
Brauerei von Clauß.Die Papier- Handlung

von Guſtav Lots am Markt
empfiehlt alle Schreih und ZeichenMaterialien, Viſitenkar-
ten, Briefeouverts und dergl., ächtes Eau de Cologne, ſowie
alle Parfumerien und Toilette Seifen,

Kaufluſtige belieben ſich bei dem Eigenthümer da

T n

h h

S e

e



In der Buchhandlung von Friedr. Stollberg, (ſonſt
L. Garcke) iſt zu haben
Das Leben des Staatskanzler Fürſten von Hardenberg

von K. L. Kloſe.
Die Reden Sir R. Peels, von Künzel. 2 Bde.
Erdmann, J. E., Vorleſungen über den Stagat.
Nau, K. H., Grundſätze der Finanzwiſſenſchaft. 2 Thle.
Unſere Verfaſſung.
v. Radowitz, Geſpräche über Staat und Kirche.
v. Radowitz, neue Geſpräche über Staat und Kirche, 2 Thle.
NRichard, Ueberſicht ſämmtlicher in der Geſetzſammlung

ſeit 1806 erſchienenen Geſetze und Verordnungen.
Beſeler, Kommentar zum Preußiſchen Strafgeſetzbuch- vom

13. April 1851. 1 Heft.
Preußens Ehrenſpiegel.

vaterländiſcher Gedichte.
Friedrichsehre. Ein Gedenkbuch, enth. eine Sammlung

Gedichte zu Ehren Friedrich des Großen.
Lamartine, histoire de la Restauration. T. I. et II.
Hübner, ſtatiſt. Tafel aller Länder der Erde.

Eine Sammlung preußiſch-

Volkskalender von Steffens, Trewendt, Auguſt,
S in der Buchhandlung von Fr.für IS52 Stollberg, (ſonſt L. Garcke).

Trewendts Volkskalender pro 1852,
mit 8 feinen Stahlſtichen, Preis 123 Sgr., iſt zu haben in
der Papierhandlung von H. F. Exius.

Mein Lager von Schreibpapieren iſt aufs Vollſtändigſte
aſſortirt, vom feinſten bis zum ordinairſten und offerire die
ſelben im Ganzen wie im Einzelnen zu annehmbaxen Preiſen.

H. F. Exius.
Patent Jndian Rubber Water proof

Cork- Socks
byJames Hunt, Norfolk-Street, 27,London.

Dieſe aus feinem gefilzten Stoffe und Leder mit dazwiſchen
befindlichem Kork durch Cautchouk verbundenen Sohlen wider

ſtehen der Feuchtigkeit und laſſen weder Näſſe noch Kälte
an die Füße dringen. Die Sohle des menſchlichen Fußes
wird daher ſtets im warmen Zuſtande erhalten und der Kreig-
lauf des Blutes bleibt ungeſtört; Anhäufung oder Stockun-
gen deſſelben in den oberen Theilen des menſchlichen Körpers
und davon herrührende rheumatiſche und andere Zufälle,
als Kopf und Zahnweh, Ohrenreißen, Hals-, Bruſt und
Hämorrhoidalleiden werden verhindert, oder wo ſolche ſind,
gemindert und geheilt und äußern in noch mehrern Hinſichten
ſehr wohlthuende Wirkungen auf den menſchlichen Körper.
Da ſich's, ſelbſt in knappem Schuhwerk, bequem darauf
geht, ſo mindern ſie Leichdornbeſchwerden und, bei öfterem
Wechſel, auch die Beſchwerden der ſchweißigen Füße, und
man wird den kleinen Aufwand überdies bald durch Schonung
der Strümpfe erſetzt finden.

Lager bei H. F. Exius.
Roßhaarſohlen, doppelt, mit Einlage, bei

9 H. F. Exius.

burg nachgewieſen.
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Die herbſtlichen Winde wehen,
Jm Zimmer wird es ſchon kalt:
Drum kommt, meine Oefen zu ſehen,
Jhr kauft ſie gewiß dann auch bald.

Durch practiſchen Werth und durch Sauberkeit
Empfehlen dieſelben ſich weit und breit.
Auch ſtell' ich die Preiſe Euch billig,
Drum ſeid nur zum Kaufen recht willig.
Saalgaſſe Nr. 378. G. Brandin.

Möbel-Fuhrwerk- Anzeige.
Am 17. September fährt ein Möbelwagen leer von

Erfurt über Merſeburg, Halle nach Berlin retour; billige
RetourLadung wird beim Gaſtwirth Tiemann in Merſe

Anzeige.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß diejenigen, welche

aus den Sandlöchern, die dem C. H. Merſeburger in Cor-
betha gehören unangemeldet Sand abholen, als Diebe be
trachtet und als ſolche beſtraft werden müſſen.

Eorbetha bei Merſeburg, den 6. September 1851.
C. H. Merſeburger.

Theater Anzeige.
Mittwoch den 10. Zum erſtenmale: Das Forſthans.

Original Schauſpiel in 4 Akten von Charl.
Birch-Pfeifer.

Freitag den 12. Zum erſtenmale: Roſenmüller
und Finke, oder: Abgemacht! Luſtſpiel
in 5 Akten von Dr. Töpfer.

Ein fleißiger ehrlicher Menſch, der Pferdeabwartung
verſteht, ſich an Ordnung und Gehorſam gewöhnt hat, wo-
möglich Soldat geweſen iſt, wird zur Abwartung von 2
Pferden und Bedienung im Hauſe zum 1. Oetober geſucht.
Koſt und Wohnung wird nicht gegeben. Die Dauer der
täglichen Beſchäftigung währt in der Regel nicht länger als

6 bis 7 Stunden. Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav
Lots am Markt.

Am 8. September e. iſt auf dem hieſigen Eiſenbahnhofe
eine goldene Broche gefunden worden, welche der ſich
legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren in Empfang nehmen kann bei dem Kaſſendiener
Wächter in der hieſigen Vorſtadt Altenburg Nr. 836.

Am 3. d. M. ſtarb zu, Löpitz meine Wirthſchafterin,
Dem. Adelheid Horn, 45 Jahre alt. Unter daukbarer Anerken-
nung ihrer langjährigen mir treu geleiſteten Dienſte widme ich
dieſe Anzeige ihren auswärtigen Verwandten und Freunden.

Rittergut Löpitz bei Merſeburg, den 5. September 1851.
Ludwig Munckelt.

Marktpreiſe vom 6. September.
thl. ſg. pf. thl.ſg.pf. thl.ſg. pf. thl.ſg.pf.-

Weizen 1 23 9 bis 2 1 3 Gerſte 26 3 bis 1 1 3
Hafer 25 bis 1. 3Roggen 1 26 3 bis 2

2 Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,
können aber auch zur Bequemlichkeit im

Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

V
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